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e1n. Es fehlt dabeı der explızıte Hın- CIMn Zum etzten Punkt, der auft waltungsrat des Verlages PPC interve-
weIls der Proposıtiones auf die Tatsa- der Synode ebentalls eın Hauptthema nıert hatte. Am 8. November veröf-

Wäl, tindet sıch iın ‚„„Catechesı traden-che, da{fß der Jugendliche nıcht NUr tentlichte die Madrıider Tageszeıtung
passıver Empfänger, sondern auch dae‘“‘ 1Ur der wen1g erhellende Hın- 95 a1s°“ eınen austührlichen Bericht
„„aktıves Subjekt““ der Katechese seın weıs aut die Vorbereitung der Laıen- iıhres römiıschen Korrespondenten

katecheten ‚„für das, W 4S Z W ar eın über dasselbe Thema Das Madrıiıdermusse. Proposıtio spricht aus-

drücklich davon, da{fß dıe Empftänger tormelles Dienstamt ISt, dennoch aber Sekretarıat des Opus Del g1bt
der Katechese nıcht pasSsıv seıen, dafß eıne sehr große Bedeutung innerhalb November ıne Erklärung heraus, in
S1e sıch vielmehr gemeınsam mıt dem der Kırche hat““ (Nrz Wo tür den der es Berichte über den künftigen
Katecheten auf dem eınen Weg ın der Papst eindeutige Grenzen für alle rechtlichen Status der OUOrganısatıon als
Nachfolge Christi befänden. „nıchthierarchischen“‘ Amter liegen, nıcht autorisıert zurückwies: Dıie Ma-

macht eın Halbsatz iın Nr 48 deutlich: terı1e talle in die ausschliefßliche Zu-Der Papst hat in seınem Schreiben
ber die Proposıtiones hınaus nıcht die Predigt, heifßt CS dort, solle ‚„‚den ständigkeit des Heıiligen Stuhls. In der
wenıge der 38 zusätzlich tormulıerten geweihten Amtsträgern vorbehalten Ausgabe VO 11. November veröf-

bleiben‘‘. tentlicht 39 ais‘“ dıe den iınzwischenThemen aufgegriffen. uch dabe!ı 1St
nıcht unınteressant, gCNAUCI nachzu- Hıer geht es nıcht eıne (sesamt- zahlreich gewordenen Zeıtungsbe-
sehen, welche der Vorschläge dabe1 würdigung des päpstlichen oku- richten zugrunde liegende Dokumen-

tatıon, bestehend aus Z7wWel Briefen desweitgehend unberücksichtigt geblie- en  9 das ohne Zweıtel der katecheti-
ben sınd DDas betrifftt beispielsweise schen Arbeıt in der Kırche wichtige Generalpräsıdenten Kardınal Bag-
die Themen u un! 18 „„Anpassung un! gute Anstöfße geben VECIMAS. 210 un! einer VO Opus De1l tür den
der Glaubensformeln die verschie- Nur sınd Zweıtel daran berechtigt, ob Vatıkan angefertigten umfangreichen
denen ÖOrte, Kulturen un Altersstu- sıch Probleme 1M Spannungsfeld Z7W1- „„Studıe“‘ über Entstehung un! Ent-
ten  c ‚„„Verhältnis VO  —$ Glaube un! schen Vollständigkeit un: Erfahrung, wicklung des Werkes. Der Pressesaal
menschlicher EbensoErfahrung“‘. Identität un! Inkulturation oder Spra- des Vatıkans bestätigt kommentarlos
waren 1er 22 („Verhältnis 7W1- che un! Inhalt beinahe bruchlos die Fxıstenz des Antrags AA Statusän-
schen Liebe ZuUur Kırche und kritischer autlösen assen, WI1e CS ‚„„Catechesı {ra- derung.
Haltung‘“‘) unı! r. 36 („Nichthierar- dendae“‘ teilweıse 1mM Unterschied
chische Amter un! Katechese‘“‘) den „Proposiıtiones” versucht. Die Interpretation der organge iın der

spanıschen Presse reicht VO  _ Verdäch-
tıgungen der Art,; das Opus Deı habe
die Veröffentlichung durch Beste-
chung verhindern versucht, bısOpüs Del — weltweıte Diozese?
mpoörung un! Betroffenheit, W 1€e S$1e

Dıie internationale katholische Ver- Durch eıne offenbar gezielte Indiskre- In den Artıkeln VO ‚„Vıda Nueva‘‘
ein1gung „Opus Deı‘‘ bemuht sıch t10n hat NUu  - die Öfttentlichkeit erfah- ZU Ausdruck kamen. ber den
derzeıt beim Heılıgen Stuhl eıne LE, dafß das Bemühen des Opus Del merkwürdigen Umständen der Veröf-
Änderung iıhres rechtlichen Status. Sıe eıne rechtliche Neuregelung iın eıne tentlıchung in Spanıen rüuckte der kır-
strebt eıne Umwandlung des ısher1- entscheidende Phase gelangt Ist Die chenpolitisch brisante römiısche Vor-
SCn Siäkularınstituts päpstlichen Umstände der Veröffentlichung iın gang vorübergehend A4auS dem Blıck-
Rechts ın eıne „persönlıche Prälatur‘“‘ Spanıen, die Reaktion der Betroffenen teld Die dem spanıschen Episkopat

Eın entsprechender Antrag des w 1e€e die der spanıschen Presse haben nahestehende Zeıitschrift ‚„„Ecclesia‘‘
Generalpräsidenten Alvaro del Portillo den Vorgang ZU!r Aftäre gedeihen las- ( meldete, „„Vıda Nueva‘“
VO 73 Aprıil 1979 liegt dem Prätekten SCIl, die das Opus Dei ohl meısten W1€e auch einıgen Bischöten se1 die be-
der römischen Kongregatıon für die bedauert. Die dabe; Zulage tretenden treifende Dokumentatıon ohne Ab-
Bischöfe, Kardınal Sebastıiano Bag210, Verstimmungen und . Anımosıtäten sender aus Rom ZUgeSANSCH. Da auch
ZUuUT Prüftung VOT. Wenn der Vatıkan weılisen darauf hın, dafß das Werk in 99 a1s°“ die Dokumente über Rom

seiınem Ursprungsland ımmer och erhielt,; spricht tür diese Behauptung.der Bıtte des Opus Del stattg1ıbt, erhält Der Verdacht, dafß die römischen In-die Organısatıon eıne bısher einz1gar- nıcht auft die gegenüber eıner relig1ösen
tıge kırchenrechtliche Stellung: die e1l- Vereinigung übliche Gelassen- formanten miıt der Veröffentlichung
ner weltweıten, terrıtor1a]|l nıcht gC- e1ıt tritft Die Fakten sprechen tür die offenbar bevorstehende Entschei-
bundenen „Praelatura nullius‘‘ und sıch: Die November-Ausgabe dung über die Statusäinderung beeın-
CU. proprıi0 populo*‘, deren diöze- der spanıschen Priesterzeıitschrift ]ussen wollten, lıegt ahe un! 1ST auch

Mitglieder die rund ‚„„Vıda Nueva‘‘ erscheınt ohne eın auf VO Opus-Dei-Mitgliedern geaäußert
worden..Opus-Dei-Mitglieder 1ın 53 Ländern der Titelseite angekündigtes Dossıer

der Welt waren. Die Leıtung dieser ber die angestrebte Statusänderung Zur Sache selbst tührt der letzte Satz
Prälatur obläge dem Generalpräsı- des UOpus Deı, nachdem die spanısche der Opus-Dei-Erklärung VO No-

vember über das Verhältnıis des Wer-denten 1m Range eınes Prälaten oder Leıitung des Werkes zunächst erfolglos
Bischofs. be] der Redaktion un! dann beım Ver- kes den Ortsbischöfen: „Es arbeitet



orgänge
iın un! loyaler Einheıit mıt tinden können. Nur ‚‚zahnekniır- möglıchen negatıven pastoralen Aus-

den Bischöten der jeweılıgen Diıöze- schend‘‘, heißt CS in der Studıe, habe wirkungen sınd die Bestrebungen des
SCH, die 6S als Nachfolger der Apostel der Gründer des Werkes tür eıne UOpus Del bei vatıkanıschen Stellen W1e€e
hlebt un:! verehrt.‘‘ Da dieser Sat7z Übergangszeıt juriıdische Formen W 1€e auch 1m spanıschen Episkopat offen-
überhaupt ın der überaus knappen Er- die der ‚„„‚Itrommen Vereinigung‘“ un! bar auf Bedenken gestoßen. Kardınal
klärung tinden ISt, deutet W1e€e auch schliefßlich des Sakularinstituts akzep- Bagg10 hıngegen oilt als uneinge-
Ühnliche Zusicherungen ın der Studie tiert. schränkter Befürworter des Antrags.
auf eıne neuralgische Stelle, zumiıindest Der bisherige Verlauf der Verhand- Di1e Entscheidung Johannes Pauls IL.,
auf vermutetfe atmosphärische Span- lungen über die rechtliche Neufassung der die Spirıtualıität des Opus Dei
Nungen ın diesem Verhältnis hın In der wırd in der Opus-Deıi-Studıe detaiıl- kennt un: schätzt, steht och aus
ar ware die Unabhängigkeit VO  s den lıert geschildert. Ihr 1St entnehmen, Es stellt sıch die rage, W 1€e AausSs dem le-
Ortskirchen die weıtreichendste Kon- da{fß Escriva de Balaguer 1imM Jahre 1967 sıtımen Ansınnen einer kırchlichen
SCEQUECNZ eıner solchen Statusänderung dem Vatıkan erstmals den Wunsch Urganısatıon, eınen ıhr gemäaßen
für die Gesamtkırche, die L auch unterbreıtete, das Opus Del in eıne rechtlichen Status finden, eıne
andere Sikularıinstitute un! Ordens- persönlıche Prälatur umzuwandeln. Affäre mıt weltweıtem Echo werden
gemeınschatten Zugzwang brin- Johannes lehnte das Gesuch konnte. [)as Upus Del 1St 1MmM Laufe

seıner GeschichtegCcn könnte. So geeıgnet die ANSC- „vorhersehbarer, fast unuber- fünfzigjährıgen
strebte rechtliche OoOrm der ‚„„Praela- wındlicher Schwierigkeiten‘“‘ ab nıcht VO  = Mifßverständnissen un! auch
vura nullıus‘‘ für dıe VO Opus Del Paul VI entschıed 1964, die rage solle übler Nachrede verschont geblieben.
hervorgehobene esondere Spirituali- ach Ausarbeitung der Konzilstexte Die alten Vorwürte eınes allzu eliıtären
tat des Werkes seın Magy, SESAML- geprült werden. Selt 1969 arbeitete eın Selbstverständnisses und übertriebe-
kırchlichem Aspekt mußte S1E der VO „Generalkongrefß“‘ des Opus Del ner Geheimhaltung haben T  e GUE6E
Konzıil stark befürworteten Autwer- der rechtlichen Neufassung, ohne IS> Nahrung erhalten. So bedauerlich das
tLung der Ortskirchen zuwıderlaufen. doch einen Entwurt einzureıichen. Im Aufleben solcher innerkırchlichen
In der für den Vatıiıkan vertaßten Studie November 1978 1e6 der neugewählte Anımosıitäten ıst VO  S entscheidender
heißt Cc$ der angestrebten Regelung apst Johannes Paul dem General- Bedeutung 1St die gesamtkiırchliche
der Beziehungen zwıschen Ortskirche präsıdenten del Portillo übermuiıtteln, Relevanz des eigentlichen kırchenpo-
un! Upus Del 4 ‚„„Dıie (rechtliche) sehe die Notwendigkeit, das Pro- lıtischen Vorgangs, dem eıne sachliche
Umwandlung des Opus Del wurde blem der Neuordnung unverzüglich Erörterung gul tate Zur Klärung der
den Dıiıenst des Werkes den Orts- regeln. In eıner Audienz I Fe- rage;, welche pastoralen Auswirkun-
kırchen weıter verstärken, dem Heıili- bruar 979 bhat de] Portillo den apst gCcCn der exemte Status VO  } Laıen 1ın
gCHh Stuhl aber die Möglichkeit bieten, ormell dıe Statusänderung. Dazu eıner Dıiözese at, könnte das Beispiel
MmMıt orößerer Wirksamkeit über eıne heiflßt ecs ın der Studie: „Seıine Heılıg- der ‚„‚Mıssıon de France‘‘ beitragen.

hervorragend vorbereıtete beweg- eıt ahm das Gesuch onadıg Er Des weıteren exıstiert eıne Anzahl
lıche Truppe verfügen, die überall mır, da{ß diese Lösung iın der Zai=- Jüngerer katholischer Vereinigungen,
geistiger un! apostolıscher dauerte1ig kunft auch für andere Instıtutionen die der Überlegung Anlafß geben,
für eın christliches Leben ware‘‘ mıiıt Ühnlichen Gründungs- un! W e- ob der Status eıner Praelatura nullius
(Nr 19) ıne vorherige Konsultation sensmerkmalen gelten könnte (Nr 1 für weltweıt oder regional verbreıtete
der Bischotskonterenzen über die alle zıtlert nach 39 a1s““). Am Laı:en-Urganısationen der Zusam-
Umwandlung des UOpus De1l iın eıne 23. Aprıl bat der Generalpräsident ın menarbeıt mıt der Ortskırche wırklich
persönliche Prälatur stellte ‚sıch als de einem Brief die zuständıge Bı- dienlich 1St Es 1st mehr eın pastoral-
tacto bereits erfolgt dar, da das Opus schofskongregation ormell die theologisches als eın kırchenrecht-
Del ın allen Ländern schon miıt der Statusänderung. lıches Problem, ob ın relıg1ösen Vier-
vorherigen Approbatıon des betret- ach „„Viıda Nueva‘“‘( hat einıgungen engagıerte Laıen sıch der
tenden Ortsordinarius tatıg 1st  c iıne diese Kongregatıon den Antrag 1mM Zuständigkeit der Ortskirche ent-

Wiıederholung dieser Auflage C1I- Junı beraten un: abgelehnt. Kardınal zıehen können mussen, geLreu
scheine nıcht notwendig. Baggı0 se1l seıther bemüht, Bischöfe ür ıhrer spezifischen Spiritualität
Das 1928 gegründete Opus De1l VeI- den Antrag gewınnen. egen der leben
steht sıch als Vereinigung VO  . Gläubi-
sCcHh (verheiratete, unverheıratete un!
die evangelischen Räte ebende Laıen,
ZWeIl Prozent Priester), die der Sparı- rısten In ına
tualıtät des Gründers, Jose Maria H6-
CY1U0d de Balaguer, folgend, ıhre Heı1- Anfang November reıiste mıt Bischoft Ausland ach Chıina Moser Lat dies
lıgung 1n der Welt,; in der taglichen eorg Moser VO  e} Rottenburg-Stutt- nıcht als Tourıst un! nıcht ın eigener
Arbeıt suchen. Bıs heute hat das Opus gart ZU erstenmal seıt der kommu- Regıe, als offizieller Repräsentant der
De]l keine seiınem Selbstverständnis nıstiıschen Machtergreitung eın katho- katholischen Kırche offiziellen Ge:
adäquate kiırchenrechtliche Fixierung ischer Bischof Adus dem westlichen sprächen, sondern als Mitglied eıner


